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Bekanntmachung.

Aus Grund des 8 2 des Artikels der Verordnung
-str. 2 der Hohen Interalliierten Kommission der be¬
setzten Rheinlande vom 10. Januar 1920 sind die be¬
waffnete Macht, die deutschen Polizisten, die Feuer¬
wehrmänner; Zoll- und Forstbeamten in Uniform
verpflichtet, die Fahnen und die Offiziere in Uniform
der alliierten Mächte zu grüßen.

Die anderen Beamten in Uniform (Eisenbah-,
Post- und Straßenbahnbeamten), welche während der
Zeit des Waffenstillstandes zu grüßen verpflichtet
waren, sind von dieser Verpflichtung befreit.

Der Delegierte der Hohen Kommission für den
Kreis St . Goarshausen.

C. H. M o n o d.

«MtUcke BeksAirtW6ck;'Raerl.
Gemäß 8 55 der Landgemeindeordnung sind die

Neuwahlen folgender Bürgermeister auf die gesetz¬
liche Amtsdauer von 8 Jahren von mir bestätigt
worden:

1. Emil Meyer-Auel,
2. Wilhelm Bingel-Berg,
3. Philipp HolPBettendorf,
4. Karl Göller-Bogel,

: 5. David Schupp-Bornich,
6. Jakob Wilhelm Kern-Buch,
7. Philipp Bonn-Casdorf,

* 8. Karl Hahn-Dachsenhausen,
9. Heinrich Adleta-Diethardt,

10. Heinrich Adolf Thomas-Dörscheid,
, 11. Heinrich Bingel-Ehr.

12. Sebastian Hellerbach-Ehrenthal,
13. Wilhelm Holzhauseii-Endlichhofen,
14. August Kuhn-Eschbach,
15. Friedrich Riehl-Fachbach,
16. Michael Hellbach-Filsen,
17. Ernst Elberskirch-Früchr,
18. Karl Emmerich-Gemmerich,
19. Wilhelm Wiegand-Himmighofen,
20. Karl Pleimes-Hinterwald,
21. August Sarius -Holzhansen,
22. Heinrich Zöller-Hiinzel,
23. Karl Friedrich-Kehlbach,
24. Johann Josef LahnsteiN-Kestert,
25. August Wolf-Lautert,
26. Heinrich Kleemann-Lierschied,
27. Christian Schmelzeisen-Lipporn,
28. Jakob Josef Jost -Lyckershausen,
29. Christian Schmidt-Marienfels,
30. David Ludwig-Miehlen,
31. Karl Sopp-Münchcnroth,
32. Emil Sommer -Niederbachheim,
33. Adam Zorn-Niederwallmenach,
34. Peter Bernd-Nievern,
35. Julius Meyer-Nochern,
36. Gustav Maüs -Oberbachheim,
37. Ludwig Maxeiner-Obertiefenbach,

' 38. Karl Kunz-Oberwallmenach,
39. Wilhelm Christ-Oelsberg,
40. Jakob Rindsfiißer I .-Osterspai,
41. Paul Fuchs-Paicrsberg,
42. Karl Wiegand-Piffighofen,
43. Johann Fischbach-Prath , - '
44. Albert Weidenmüller-Reichenberg,
45. Philipp Heinrich Klamp-Reitzeichain,
46. Emil Sopp-Rettershain,
47. Heinrich Klamp-Ruppertshofen.
48. Philipp Zimrnermann -Weidenbach,
49. Johann Wilhelm Steeg-Weisel,
50. Philipp-Schwcikcrt-Wcllmich,

- 51. Philipp Gänglcr -Weyer,
52 Karl Grebert-Winterwerb,
53. Wilhelm Weldert-Algenroth,
54 Karl Weidemann-Grebenroth,
55 Wilhelm Bremser-Martenroth,
56. Wilhelm Kunz-Niedermeilingen.

St . Goarshausen, dc,i 29. Januar 1920.
Der Landrat . I . V. Zaun.

M AWliefsnivgssksgem ßriüschsk Etadium.
, Hoyenzollern , Prinz Friedrich von
; Preußen,  von Jngcnohl , von Klnck, von Linstn-

gen, Lud endo rsf,  Generalfcldmarschall von
Mackensen , Herzog von Mecklenburg,
von Moltke, Reinbold-Leer̂ Talot Pascha, v. T «r-
p i tz. von Trotha , Zimmermann.

Die Rote an Holland.
Paris , 4. Febr . Havas meldet: Das neue

Schreiben an Holland wegen der Auslieferung des
Kaisers ist in energischem Tone gehalten. Es druckt
die Hoffnung aus , daß Holland sich der Gerechngwit
und der Moral , die über allen Prinzipien des ge-«foiti+a Woüprt Nickt entüeben u. Nicht

Rücktritt v. Lersners. »

Berlin , 4. Febr. Tie Rote, worin der Verband
die Auslieferung von etwa 900 Deutschen verlangt,
ist von Herrn Millerand gestern dem Vorsitzenden
der deutschen Friedensabordnung in Paris , Frhrn.
v. Lersncr, übersandt worden. Obwohl Herr v.
Lersncr bereits am letzten Samstag die ausdrückliche
Weisung erhalte» hatte, eine derartige Rote ohne
weiteres an das Auswärtige Amt weiterzuleiten, hat
er die Rote an Herrn Millerand zurückgesandt mit
der Erklärung, daß er es mit seinem Gewissen mcht ^ ^ ^ w  „
vereinbaren könne, an der Auslieferung Ten .scher? schrieben« Rechts stehen, nicht entziehen u. mcht
mitznivirken. Herr v. Lersncr hatte telegraphisch Verantwortung für eine gegenteilige Haltung
seine Entlassung aus dem Reichsdienst nachgesucht| auf sich nehmen werde.
und sofort erhalten.

Paris , 5. Febr. Freiherr von Lersner hat Paris
am Mittwoch abend 10 Uhr verlassen.

Die Entente-Antwort an Deutschland.

P a r i s , 4. Febr. Das Herrn von Lersner mit
! der Liste der Schuldigen übergebene Begleitschreibeni
! weist alle Einwendungen Deutschlands zurück,und ;
\ betont , daß die Alliierten auf genaue Jnnehaltnng s
j des Artikels 228 des Vertrages von Versailles be- !
I »ehest. Frankreich und Belgien fordern jede» 334

Schuldige, England ungefähr 650. Außer dem Kron-
- Prinzen' befinden sich Prinz Eitel Friedrich und Prinz
- Oskar von Preußen aus der Liste.
\ Berlins.  Febr . Von gut unterrichteter Seite
s erfährt die „Deutsche Zeitung", daß die Re,chsregte-
i runq von der Entente den Bescheid erhalten hat,
\ daß die Verbündeten unter keinen Umständen aus
j die Auslieferung der beschuldigten Personen vcrzich-
? ten könnten.

Die Reichsregiernng wird noch in dieser Woche
! über die Auslieferungsfrage beraten, und zwar sollen
j entscheidende Besprechungen über die Art der Behand-
! sung des Rusliestrungsbegehrens staitffnden.

Die Liste.
Berlin , 5. Febr. Die Liste euchalk unter mlderm

folgende »nt einiger Sicherheit ,estzustellenden
Namen-

Herzog Albrrcht vor, Württemberg. Sixt von Ar¬
nim, Rupprecht von Bayern , die vier Herren von
Bclow, darunter Otto von Bclow, von Bcseler, Grai
Carnap , von Deimling, Temmler, Schemal Pascha,
Enver Pasch, Prinz Ernst von Sachsen, Freiherr von
Falkenhayn, von Gallwitz, von Gcbsattel, von Gem-
minqen, von Glasenapp, Graf Haeseler, von Han,en,
Großherzog von Hessen , von
bürg , Prinz Angnst von Hohenzollern,
Prinz Eitel Friedrich , Kronprinzd

- Berlin , 4. Febr . Ein Text der Auslicserungsliste
i ist hier eingetroffen, der andere Text wird noch-tele-
d graphisch übermittelt - Eine Veröffentlich  u n g
i der Liste wird vor m orgen ab end ni  cht erfol-
s gen. Wie verlautet , steht als erster  aus der Aus-
! lieferungsliste der Herzog Albre  cht v z
i t s*tu b e r q. Heute um 5 Uhr findet cm Atzung des
I Reichs ia b in elts  statt , die sich mit der Auslie-
' ierungsfrage besckästigen wird . Der Text  der
i d e u t s che n R o i e betr. die Ausliesernngsliste wird
) heute veröffentlicht  werden.

Die AusliescruAgsschwierigkeiten.
Paris , 3. Febr . Die Botschafterkonserenz unter

dem Besitz von Jules Cambou genehmigte heute den
Tert der Note, die heute nachmittag dem Vorsitzen¬
den der deutscheii Friede,isdelegatron FrhM - .v.
Lersner . mit der Lifte der Personen , deren AusUe-
serunq verlangt wird , überreicht werden soll. Die
Vv»r-K, >- beschäftigte sich alsdann mit dem Entwurf

di- Regierung dÄ Reeder.
l- »d- wegen der » u-li°i-ru »g

lm4 en  soll . Es bestehe vorerst Nicht die
Absicht, Zwangsmaßnahmen , die bis MM Abbruch

» der diplomatischen Beziehungen mit Holland oder
fii§  , lty Seeblockade gehen, anzuwenden, -rrotzdem

! könnte die Botschasterkonferenz sich über den Text der
Note nicht einigen, da die Botschafter den Wunsch
geäußert haben, mit ihren Regierungen darubc. m
Perhandlungeil einzutreten. In den Kreisen, die
h«>r 35n*f* afterlGitfetens nahe liehen, glaubt
L wchl ech gegen d« , l ° . Be!« »« über
die Note gefaßt werden Wird.

- Paris . 4- Jan . Nach einer Havasmeldnng mutz
die Note wegen Auslieferung des Kaisers vor ihrer
Neberreichung durch sämtliche Regierungsleiter der
Alliierten genehmigt werden.

Gegen die Auslieferung des Kaisers.
Basel, 5. Febr . Wie die Preß -Jnformation mel¬

det, verlautet in politischen Kreisen, daß dw Sch «
und die ftandinavische Regierung den Standpunkt der
holländischen Regierung in der Frage der Äu. liese-
rung des trüberen Kais.-es teilen Zwischen den neu¬
tralen Staaten kam cs am Montag zu emem le-bhar-

Köln 3. Febr. Ani Nachmittag versammelten
sich die in Köln weilenden preußischen Minffter met
Vertreten, der verschiedenen politlscheri Saxtcien,
den wirtschaftlichen Organisationen und der Preste.
Gnleitend betonte Ministerpräsident S -rsih. daß die
Regierung bisher keine Gelegenheit gehabt hatte, \
das besetzte Gebiet zu gelangen, dasienEntme
Mächte nicht um diese Erlaubnis habe bitt -n dürfen.
Run, nach der Friedeitsratiftkatwu , hole sie da-, Aust
geschobene nach und freue sich Gelegenheit. zu ®
zwangsloscn Aussprache zu haben. Zunächst >ahm
Gehcimrat Dr . Hagen das Wort und kenn.eichnete
insbesondere die schwierige LebensmitleNage de ,
setzten Gebietes. Durch die unglückselige Dalum s
es infolge der Käufe der Besapungstrnpp -u nicht
iu umgehen, daß die Preise in uitglanbl che ^ " se
in die Höbe getrieben würden . Wenn letzt üeg
der Einfuhr Maßregeln ergriffen wurden , owy
berücksichtigt werden, daß viele Kommunen und Vor
bände Lebensmittel im Ausland gek-mft ho .
noch dort lagerten. Diese hereinzubekommen dürfe

du'-ch irgendwelcheVerordnungen erschwert

-,2lich -- » Lebc»Sm,tteln vorhanden.
%n  vier 6i§ sechs Wochen werde man bei uns aus¬
ländische Lebensnnttel dringend brauchen. Redner
bat dann die preußische Staatsregrerung . un. .e ,
nlle Mittel auszubieten, dannt mehr gearbeitet
Er könne von seiten der Industrie uiid des Handels
Jr Reaierung jede Unterstützung zusagen, wmm w
L ür eintretml vmrde daß jeder
eine Stunde täglich niehr arbeite. Nur oaourcy, veg
wir unsere Brbeitsleistungcti ll' ^ ten eien wder Lage zu exporUereii und den Friederwveura^
M erMlen . z»
teilte Dr . Bäumer ergänzend Mit, daß es sich vc,
!M »cre  um die Kohlenftage drehe, die

äVäJ - tä

Oekon.-Rat Dr . Reinhardt  von der Landwirt¬
schaftskammer schilderte die eigenartige Lage der
rheinischen L a n d w r r s Ä aft,  die schon seit
Kriegsausbruch schwere Lasten getragen habe. Cr
erinnere nur an die Schäden der Requisition und dre
Zerstörungen beim Rückmarsch. Jetzt herrsche große
Erbitterung über die Vieh ablieferung  die
nach dem Friedensvertrag notwendig ser «nd zu ganz
unzulänglichen Preisen erzolgen muffe. Dw Regl^
runa müsse dafiir eintreten , daß den Bauern der
v ö l l Ma rkt preis  für die Tiere gezahlt werde.

1 m fei» ” A- ch W de- L -Nd»»,

. 1t  Rerhältniffe der Landwirtschaft berück-
d-°°-. °» ».» Eig-»« -.

W .Z -» de- Landwirlfchast ,» -Ee
-̂ elonomierat B o l l i g stimmte dem Vorredner^erononneeu * Notwendigkeit

rung allein hier nicht Helsen könne. ^rotg ^ ^ eine  andere Form
Beigeordneter Schäfer erklärte mr ^ ^ ^ engän- ' beben. Er

Wohlfahrtsminifter S t e g e r w a l d äußerte sich
kurz zum Achtstundentag. Er ist der Ansicht, daß,
wenn die jetzige Arbeitszeit entsprechend aus genutzt

-wird, die Nöte zu beheben sind. Die Steinkohlen-
sörderung betrage heute 100 000 Tonnen , mit emer
Steigerung auf 150000 Tonnen sei wieder ein ge¬
regelter Verkehr möglich.  Bauholz aus
den Staatsforsten werde das Festmcter zu 130 ms
190 Ji für Kleinwohnungsbauten  abge¬
geben. Die Kaliwerke  sollen besser mit Kohlen
beliefert werden, so daß die Landwirtschaft bis zur
diesjährigen Ernte wieder mehr Kali haben kann.
Zu der Frage freie Wirtschaft oder
Zwangswirtschaft  könne er nur mitte,len,
daß gegenwärtig Verhandlungen schwebten, me aber
noch zu êitlem Ergebnis geführt hätten , ttuch der
für Anfang Februar angedrohte Eisenbahnerstrerr ist
ebenfalls nicht zur Tatsache geworden. Aus alledem
und aus der Befferung der Paluta dürfe man d«
Hoffnung nähren, daß wir die Krisis überwinden

: würden.
| Gewerkschaftssekretär Kaiser  beklagte es, daß
- die Beamten und Angestellten gerade den. Achtstun¬

dentag durchbrocheir hätten . Die ArbeitssreudMeck
bei den Arbeitern werde nur dann wieder wachst»,
wenn auch bei den staatlichen und kommunalen Be-

? Hörden volle 48 Stunden gearbeitet iverde.
Syndikus Dr . Karl M ü l l e r berührte das Ver¬

hältnis zwischen Staats - ilnd Reichsregiernng und
wünschte eine bessere Aufklärung der zuständigen Her¬
ren durch engere Fühlungnahme mit dem besttzt̂ l
Gebiet Daraus erwiderte Nkinisterpraftdent Hirsch,
daß der Reichswirtschaftsministersich am Montag m
Köln einsinden werde, um weitere Verhaudlungen
zu Pflegen. Ebenso werde sich dann der preußische
Landwirtschastsminister hier einfinden.

Zum Schluß der Sitzung gab Finanzminister
Dr . S ü d eku m die Versicherung ab, datz alle vorgc-
brackten Wünsche den Gegenstand ernster Erwägung
im Schoße der Staatsregierung bilden wurden , w
betonte, daß ihre Beobachtungeniw .llihemland außer¬
ordentlich lehrreich, aber auch im. Hinblick auf die Be-
setzungsverhältnisse außerordentlich schmerzlich gewe¬
sen seien. Zur Frage des Achtstundentages erklärte
der Minister, daß unser Wirtschaftsleben mcht wieder
auf die Höhe gebracht werden könne ohne vermehrte
Arbeitsleistung. Aber die Aufhebung des nuneinmcck
gesetzlich gewährleisteten Achtstundentages hcllt er für
unmöglich. Wohl aber sei es nötig , den A cht st u u-
d e n t a g d e n einzelnen B e t r i e b e n etl l, ~
passen,  denn es sei wirklich etwas anders ' ob « n
Bahn'.värier in acht Stunden sechsmal die schranken
auf- und niederziehe, oder ob cm Bergarbeiter acht
Stunden in einer Hitze von 30 Grad unter Mudiger
Lebensgefahr Kohlen haue. , Im übrigen hat der
Minister die Hoffnung, datz unser Volk das rm
Krieg mit Einsetzung aller Kraft so Beispielloses ge
leistet hat, sich noch einmal zu gleichen Leistungen
auftasf-n wird. Mit der Versicherung der gewlffen-
haften Prüfung aller Wünsche schloß Ministerpräsi¬
dent Hirsch die Sitzung.

Die dEe Nms mm 25.
Berlin, 4. Febr. Die am 25. Januar dem PrasH

dium der Friedenskonferenz in Paris uberrerchw
deutsche Note lautet u. a.: r

„Die deutsche Regierung hat den Regierungen der
alliiertcn und assoziierten Hauptmachte Anfang No¬
vember des vorigen Jahres die Verhängnis
v o l l e n F o l g e n dargelegt, die eine Durchführung
der in den Artikeln 228 bis 230  des Friedensvertt^aes entbaltenen Bestimmungen über dre Äuskieseruuß
kon Deu chei haben würde . Diese Darlegungen
sind damals in einer den Vertretern der
assoziierten Mächte überreichten, hier nochmals beM-
rüaten Auszeichnung zusammengefaßt! worden . Du -
2 che RZkrung hat 'zur Vervollständigung dieser
Darlegungen noch nachdrücklich darauf hingewie en,
datz das Auslieferungsbegehren der ollrertcn und
asioziierten Regierungen in Deutschland zweifellos ^ e
ickweriten Erschütterungen nicht nur auf potitlscyem.
LÄ -»ch - ° s wirtschastlichcm
müßte Insbesondere wurden die durckgrersenar«
Maßnahmen, die die deutsche Regierung zur V^
meidung des wirtschaftlichen Zusammenbrilchs^
allem aus dem Gebiete der Forderung der Vrvdnk
tion insbesondere von Kohle, zu ergreifen rm Be.AffL, aufs äußerste gefährdet wenn mch t^
möglich gemacht. Dies würde natürlich die ernstest^
Rückwirkungen firr die Erfüllung der wirtschaftlich« ,
Verpflichtungen aus dem Friedensvertrag unmittel¬
bar nach sich ziehen. ^

■ "in der Auszeichnung vom 5. November v. I.
! wurde zugleich der Weg einer für Deutschland ert°^ -
^ lichen und praktisch durchführbaren Regelung deri . 7 _ __ Titp nflnrrtt 'n und affoznerten

Bcigeordnetei L>n,afer - Wpvaltfena ä„
freien Gewerkschaften, daß er sich ' • an
gen über die Verlängerung der Arbeitsze q ^
zuschiießen vermöge. Er warnt s g - , ^
Mion gegen den Achtstundentag iw untern hme>>\\Ych inlermve Ausnutzung i

wird -vter miiagi cv ^ ^ ^ - t ^ ~
toor um die Produktionsfreudigkeit zu hek«n. Er
macht den Vorschlag, nur 80 Prozent des Getreides
zu « fasten und 20 Prozent deck Landwirten für den
freien Handel  zu überlasten. D,e Landwirt-

Aii'.on ve»e.. S'." Achtstundentag zu- unternehmen ^ ^ Rheinischen Soi* «8 fei gewilst, alles zu tun,
„nd hält Besscriiiig durch intenfwe « « « £ 2 die PrvdEon zu steigern, aber alle Maßnahmen
achtstündigen Arbeitszeit fut möglich- ^ , Lebensnotwendigkeiten ad« an ine eigene« « .« urrZL -1 -w *-*«*»
bänge.

Mmächte haben inzwischen auch Kenntnis von «
. nem weiteren Schritt der deutschen Regierung erhal-
? rä, der erneut ihren ernsten Willen beweist, die emes
! Krieqsverbrechens oder Kriegsvcrgehens schuldig«
i Deutschen der gerechten Bestrafuilg zuzufuhren.
* handelt sich um das von deutschen gesetzgebendeni Kör-
! verschaffen einstimmig angenoniniene , gleichsaus «
1 einem Abdruck angefchlvffeneGesetz zur ^ erfolgmq
. von Kriegsverbrcchcn und Kriegsvergehen ® ,
‘ Dezember 1919. Der Friedcnsvertrag ist m -kraa



S "'% en"eÄ äû Snen ^ cgebmlätkfS wffnfS ”u ^ Ergebnis derselben wird
.Gelegenheit den dringenden Vorstellungen ist S ? 9, m !lir ^ ter  3 * M erwarten

E deutschen Regierung Rechnung zu tragen ln ' f
ben klaren durch die Eindrücke der° letzten Wochen

berJ;farrltcn  Ueberzeugung von dem außer-
vrdentlrchen Ernst der Situation hält es die deutsche
Regierung aber stir ihre unabweisbare Pflicht, ?n
!A ^ O^ nde noch einmal an die alliierten und aflo-
znerten Machte heranzutreten, um die Angelegenheit
DeuMckn2 "^ elftn dieser Mächte befriedigenden, für
Deutschland praktisch möglichen Erledigung ZUZU-

D!e

Ä?e demsKkv$ßftffnft?f{rrt!iiejf.
g- ®c,rÎ " ' 4 Fkbr . Wie aus den Meldungen der
Enlenteblaiter zu entnehmen ist, sind dem deutschen
Geschcgrsiragerm Paris demnächst eine Rote über

d ^ LM ^ d m« mügaü .e Mengen ürÄiü

Gesshr-er Kircher!fM.t«»g i« Pöhm-N.
Vorgängen in^Tschechĵ ^ die^ n^d«̂ ^ ^ ^ »'«ung von Rom und dee Abschaffungs„a 05
!S £ ' « - ÄS » ? Ä'

f t S ^ trenmmgSBehjegungder tschechisches Re-
i l°nngelstllchkeit von der katholischen Kirche, die man

Schisma bezeichnen

^Aschen Staates gefund7n7Ie ? auch'^ mchht ffk
den Abtrünnigen vermögensrechtlicheBorte ckeum
7 ,77 »-.. Schon dieser Umstand deutet darauf hin,
dag es sich hier nicht um eine religiös-ethische son¬
dern um eine politisch-narionale Bewegung bandest
Hierdurch unterscheidet sie sich wesentlich vom Hu sü

I rtrl Öünv b£t Reformation , die beide neb n

führen."

v, der hieran anschließenden Erklärung macht ! beinahe' schon als ein^ schechssch^ ^ Schw^^ /
^ Regierung nochmals den Vorschlag, die konnte, hat bereits die gesetzliche-lustimm»»
als schuldig bezeichneten Personen vor dem Reichs- tschechischen Staates gefunden der auch ben-7 ^
äer.4 . rttnftdm ;u  Wm . “ d-„ « « tag » » rmSgo„z» L V°E „ „

ff nanonal Radikalifierten beschränkten
bte  Möglichkeit, die Kirchenspaltung zu

der deutschen Kohlenlieferungen überreicht werden j ?wdernen tschechischen Schismas wurzelt nn voliti-
' - schen Programm der gegenwärtigen Prager Rea e -

rungs -Koalition. Man darf auch nicht übersehen,

NersckieLene pottksfcks

* ;j‘ 5e6r - Der Gewerkschastsbundder
L Beamten beschloß einstimmig in Anbe-

Rot, der Stadtverwaltung anzubic-
£ ^ » >£ £ « 4 r,* n S, - „ .

V-iwEine  Bekanntmachung des
böb? ^̂ ' rtschaflsmlnisteriums vom 31. Januar er-
hoht die Preise für Zeitungspapier um 10 M.  Von
zuständiger stelle wird darauf verwiesen, daß diese

rhoiuilg die fyolge der Kohlenpreissteigerung sei.
.. . Febr. Wie wir erfahren, ist in den
EisenbahnwerkstattenFranffurt a. Bi. gestern morgen !
der Betrieb wieder ausgenommen worden. Es wird -
ohne Storung gearbeitet.

“ u& lwr Handwerker gründlich de rücksich,ngt werden. ' '
Straßenbahnen haben wir im

Industriegebiet mi Ueberfluß, nötig ist deshalb die
Forderung des Schnellbahnverkehrs. In erster Li¬
me muß für den Bau von Bergarbeiterwohnungen
gesorgt werden. Wir beantragen Ueberweisung der
Vorlage an einen besonderen Ausschuß und hoffen
daß dieser Ausschuß schnelle Arbeit leisten wird.

^ u d w r g (H. S .): Wir stimmen der Ueberwei¬
sung an einen Ausschuß zu.

Die Vorlage geht an einen besonderen Ausschuß
von 27 Mitgliedern. ' W B

Das Haus vertagt sich auf Mittwoch 12  Uhr So¬
zialdemokratische Interpellation über Entlastung von
Landarbeitern in Pommern.

Nanzößlchs RtzMMyEM.
Maurice Barres erklärt im Montagsartikel im

Echo de Paris u. a., er werde Donnerstag Mille-
rand über die französische Rheinpolitik interpellieren

^bensmittelkrise und die Kohlenkrise würdeic
7 7-7 b^ken Gebieten zugunsten des übrigen
Deutschland erschwert. So reduziere die deutsche
Regierung m ungerechter und übertriebener Weise
den Kohlenanteil für die Fabriken des linken Rbein-
3 * U7b i 1efctenc  die rechtsrheinischen Fabriken !
besser. Auch was die Lieferungen an Frankreich be- :
toffe , werde von den linksrheinischen Kohlengruben !
ern verhältnismäßig stärkerer Anteil verlangt als :
von den rechtsrheinischen. Die Rheinländer dürften ;
rucht über die Absicht Frankreichs in Ungewißheit
gelassen werden. Die französische Regierung habe
offenbar zwischen verschiedenen Systemen geschwankt!
heute aber müsse ihr Programm sein, eine intellek- (
kucll- und wirtschaftliche Tätigkeit in den Rheinlan- ;
seti zu entfalten, damit die rheinische Bevölkerung
m der germanischen Konföderation durch genaue
Kenntnis der wohltuenden französischen Zivilisation
und durch den Wirnsch, den Frieden in Europa auf¬
rechtzuerhalten, zur Geltung komme. DaH rheinische
Volk sei in seiner Masse sehr pazifistisch und hänge .
mehr an den Werken des Friedens als am Krieg. >

sei auch für materielle Befriedigung. Wenn »
Frankreich ihm die verschaffe, gewinne es Zwar nicht
seme ganze Seele, aber man ebne ihm den Weg '
Aerzu. Die wirtschaftliche Lage der Rheinlandc sei
schon wesentlich besser als die im übrigen Deutsch

schen Programm der gegenwärtigenHrager Lie-
rungs -Koalltron. Man darf auch nicht übers,-bpi.
daß d. r „„ d°° Spitz- der L

™ Engl- nd zum ÄtonSmS ,

sr Lftsh sn m  ‘

PreHifHe L-Uih?D?s-kan,mrynp
Berlin, 3. ,.,-ebr. In der Preußischen Landes -

Regierung steht in England .̂ rm « SS 1 ^ «Mug wurden am DmLagMstA^
ubergetretener Freimaurer ist und daß Ja rJJ .. 5 8en  erledig .. Darunter befand sich eine Anfrage

des unabhaiigigeil Sozialdemokraten Leid. In einem
standen ist, daß somit die tschechische Staatsgewalt i bie öon  Familieigiamen durch
Volksemvttnd-nä -lbbau des katholischen' 77ch7 ^ '" uugspra,identen in Potsdam verhindert
TA m̂ "bens ethisch zu verankern. Das Staats - !
und Natwnalklrchentum erhebt sich gegen die Welt- I

| kirche.

' .Eine  objektive Würdigung dieser Erscheinung wird
daran nicht vorubergehen können, daß eine gewisse
Oppostttonsftellung des tschechischen Bolksempsindens
gegen die kathoü,che Kirche geschichtlich bedingt ist.
Fi ? Gegenreforniatwii in Böhmen wurde ini Dienste
e. Zentralismus und des Deutschtirms geführt,

^.er sieg „Wiens" über den tschechischen Nationalis¬
mus am Weißen Berge (1620) wurde durch die Er-
richtiing eurer Marieüsaule am Prager Weiizelsplatz

,7 c , a  UN Herbst 1918 als erstes Opfer
de» tschechischen Chauvinismus fiel. Der österreicki-
sche Zentrglismus versuchte es seither immer, sich
die katholische Kirche für seine Politischen Zwecke
dienstbar zu machen; namentlich galt dies bei der
Ausübung des dem Kaiser zustehenden Präsentatl-
onsrechtes im böhmischen Episkopat.

öIlte  gebundenen
Widerstandskräfte mit dem Wegfällen des äußeren
Zwanges durch den Umsturz von 1918 frei wurden
wL !!~e7b - nacij  “ ufee7 n Erfolgen strebten. Dazu

^nd . Man müsse ihm ein besonderes wirtschastliches Romanen noch eigenartige Verhältnisse im tschechischen
^Statut geben, damit es eine Sonderstellung in 'Klerus Es ist bekannt, daß in ihm vielfach Ele-
Deutschland habe-. Aber eine derartige Tätigkeit EE Eingang gefunden haben, die den priestenichen
könne nicht durch das ftanzösische Volk ohne Êinvcr- . ^ eruf nur des Fortkommens halber wählten und die
standnis mildem rheinischen Volk entfaltet werden, ms ^ hnen nun —- namentlich infolge des Bestrebens

worden. .Ein Gesuchsteller namens Äbrahmnsohn
war von der Regierung in Potsdam darauf hinqe-

; wrsfen Worden, daß er sich Namen wie Schmidt nicht
i Wlegen dürfe, .sondern nur die Genehmigung für

Namen tote iRojettfe’.b,  Morgentau , Hirsch und Fuchs
. erhalten rönne. Dre Regierung ließ erklären, daß

sie reu in Frage kommenden Beamten zur Verant¬
wortung gezogen habe. (Beisoll links.) ' Das Haus
oertet dann den Antrag des Deutsch-Hannoveraners
Freiherr von Wangercheim über die Ueberschwem-
mungen an der Elve und an der Weser. Der An¬
tragsteller fAsrte darüber Klage, daß die Schädiqun-
gen im Stromgebiet der Elbe und der Weser voll¬
ständig in den Hintergrund getreten wären hinter

^ .W>ügimgen am Rhein und daß die Regierung
auch diesen Schädigungen ihre Aufmerksamkeit wid¬
men iind ihre Hilfe zu Teil werden lassen müsse. Der
Antrag wurde dem Staatshanshaltsausschuß über¬
wiesen. Hierauf wurde die Beraturig der Anträge
'wer die Regelung der Arbeitsverhältnisse der Hous-
angcstellten zu Ende geführt. Nach längerer Aus -
spräche wurde einstimmig ein Antrag des Ausschusses
für Handel und Gewerbe angenommen, der die

preußische Regierung auffordert, dahin zu wirken/
daß alsbald das Arbeitsrecht der Hausangestellten j
eine, der heutigen Zeit entsprechendeRegelung er¬
fahrt. k

Deshalb müsse ein französisch-rheinisches Wirtschafts
komstee.gebildet werden. Bon französischer Seite
mußten«uninteressierte Männer berufen werden, die
»» deutschen Dingen bewandert seien: von rheini¬
scher Seite müsse das Komitee Vertreter aller Par¬
teien einschließlich der Sozialdemokraten enthalten.
Dieses Komitee faßt Barres als erstes Organ -ur
Herbeiführung eines französisch-deutschen Kontaktes
auf.

Wie kW Rhemland
München, 4. Fcbr. Der Arbeiterflügel des bay-

rrfchen Zentrums will die Bewegung gegen das
Rcichszentrum nicht mitmachen. Der christlich-Ge-
werkschllftliche Führer Funken fordert öffentlich die
Bolkspertei aus, die Parteibeschlüsse rückgängig zu
machen. ' ' ■

AMekMW der ZMUMüMM M Kottoffel « ?
Das Reichswirtschaftsministerium soll nach einer i

Bccldung des Berliner Tageblattes auf Veranlassung ^
des Preußischen Landwirtschaftsministeriums beab¬
sichtigen, die Zwangswirtschaft für Kartoffeln im i
Herbst d. I . aufznheben. Der Beschluß soll vom >
Retchswirlschastsministerium sofort bekanutgegeben!
werden. Wie wir von unterrichteter Seite erfahren,
ist eine Entscheidung noch nicht gefallen. Tie Mei¬
nungen sind noch geteilt. Unterhaudlungen solleit die

vei Lu meisj eige?;.
«ankan aus vergangenen Tagen von A. v. T h a r a u.

Brock dagewesen . . . das hieß . . . nun ' ja" ' es
§  garten , daß er sich einfinden -vürde, ' unt

chin Meldung zu erstatten, und doch war ihm als
liege eine üble Vorbedeutung darin , daß just er der
erste war , von dem er bei seiner Heimkunft hörte.

"Wenn Exzellenz wiederkommt— er wird unver-
zuglich vorgelassen."

Er trat in sein Zimmer . Er trug Zivil.
7 ati E Hut und Mantel aus einen

Mochte Deßmann es von da sooträumen
Brock dagewesen . . Es fiel ihm auf einmal

«J//Jf ^ 0Elich seltsam, daß er nicht längst schon
Nachricht durch chn erhalten habe. Bis gestern
morgen, bis zu seiner Abreise hatte er von nichts
gchort, was im Schlosse geschehen sei. Was bederrtete

X ?*. über  Schlimmes ? So wenig ihm sonst
an  7 , M -Ntsters Gegenwart gelegen war, im Au-

l’-7 bnruin  ilegeben, sein hageres
Gesicht vor,ich zu sehen.

Und auch ©Mittlern« nic!)t hier! Wo blieb er»
Er hatte den Auftrag, unverzüglich vor ihiu zu er-
schcmen, sobald Marie in dcni für sie bestimmten
Quartier untergebracht sei. Wo blieb er? War
etwas Unvorhergesehenes eingetreten? Sollw
und die Unruhe seines Herzens gaukelte ihm tausend
Schrecknisse und Möglichkeiten vor, die ihm den
Angstschweiß auf die Stirn trieben.

Auf dem Vorplatz erklangen Schritte. Das war
Grolmann !. Errdlich! Er eilte zur Tür und riß
sie omf. „Wo hast du so lange gesteckt? Warum
ueßell du mich warten ? Wo ist Marie ? Wie be¬
findet rw sich?"

(?r stellte mehr überstürzte Fragen
als der Freund oeantworten konnte.

Es folgte die Beratung der Vorlage auf Abände-
, . . - , ^ t |llc.ucus, . rung des Forstdiebstahlgesetzes. Die Abänderung
m der neuen L>ert, tschechische Geistliche von den ' b^ Möglichkeit einer wesentlich milderen Hand¬
deutschsprachigen Gebieten fernzuhalten — auch dieses i 9^uug des Gesetzes durch den Richter herbeiführen.
Fortkonimen erschwert wurde, hauptsächlich aus öko- ‘ ? ie Vorlage wurde nach kurzen zustimmenden Aus-
nomischen Erwägungen heraus nach einer Kirchen- \ «uhrungen der Redner aller Parteien gleichfalls dem
reform rufen und alsbald abtrünnig werden. Man ' Hanshaltsausschuß überwiesen. Dann wurde die Bor-
tann annehmen, daß heute etwa der ztvanzigste Teil i ^ 8^ über die Umlegung von Grundstücken beraten.

. de» tschechischen Klerus sich diesen Reforinbestrebun- ' Sie will die Zersplitterung im ländlichen Grundbe-
^ gen, die allerdings bereits auf eine völlige Lossagung ' ^ durch Znsanimenlegung zwecks besserer wirtschaft-

von Rom yinauslanfeN, angeschloflcn hat. Die über- ! ^ )er Ausnutzung ermöglichen. Das Gesetz geht an
wiegende Mehrheit des tschechischen Klerus , nament- \ Siedlungsausschuß . Das Haus setzt dann die
Uch die Landgeistlichen, ist dem Episkopat treuqeblie- j Beratung der Vorlage für einen Siedlungsverband
ben. selbstredend gilt dies auch von der deutsch-
böhmischen Geistlichkeit, die kürzlich durch den Mund
des unerschrockenen Dekans der Prager theologischen
.xakultat Dr . Karl Hilgenreiner, die Bischöfe ihrer
Anhänglichkeit versichert hat. ^
. .. Die Kurie hat schon vor etwa Jahresfrist den ,
leviT ’t ettua3  kompromittierten Prager S
Erzbischof̂Graf Huhn, zur Resignation bewogen und !

Stelle Dr . Franz Kordac berufen, der tat- !
sachlich als geeigneter 'Mann erscheint, den drohenden \
^rurnt zu beschwören. Hierbei ist ferner vom kirch- ?
erwarten. Auch ist nicht zu übersehen, daß sich kirchl -
Orientierung in Ungarn eine dämpfende Wirkung zu '
erwarten. Auch ist nicht zu übersehen, daß sich kirchl. ‘
Erhitzungen m Böhmen, wie der Hnssitismus oder
die Reformation oder auch die Los-von-Rombewc-
gung bewiesen, hauptsächlich auf die I ntellektuellen

ist, denn sonst mißlingt der Mmrdcn
Brocks yasenauers , Dagoberts Spione stecken überall
Es geht nicht, es kann nicht sein. Richte ihr das
"us - sie muß iich meinen Gründen ftigen."

Grolmann verneigte sich und schritt zur Tür
ADer̂ Prmz rief^ ihn zurück. „Halt, eine Frage

jj im Ruhrkohlenbezirk fort.
! Dr . Jordan (Dem .): Der Entwurf nimmt
- mcht genügend Rücksicht ans die Kohlenfrage, die im
s Ruhrbezirk eine große Rolle spielt. Wir 'begrüßen,
\ daß die Bergarbeiter menschenwürdige Wohnungen
; erhalten sollen. Das neue Gemeinwesen muß der
j wirtschaftlichen Entwickelung des Rlrhrgebietes fol-
s gen können, denn sein Umfang ändert sich ja fort¬

während bei der Inangriffnahme oder der Stilleauna i i u' . .. 7 - >-
der Gruben. - ' S bahnvcrwaltung hatte hierfür zwar sämtliche Borbe-

Kvs SkLÄk mh  Kreis.
: ^ Obsrlahnstein, den 5. Februar.
I 2 txu 0 graphen - Berein „Stolze-
] X ril1 e 9 / Der Gesellschaftsabend am vergangenen
^ Sonntag im Hotel Weiland nahm einen schönen Ber-
^ Ew flott gespielter Einakter: „Das beste
, System oder „Die Herzensstenographie", heitere
- ® 7 raf ' 8emeinschaftliche Lieder wechselten in bunter

Reihenfolge mit gut vorgetragenen Klavier- und Bio-
lrnsolis ab. Ein Tanzkränzchen beschloß die schöne

• Feier, welche den Gästen hohe Befriedigung, den
Mitgliedern aber neuen Eifer zur Förderung ihrer
nützlichen Bestrebungen gebracht hat.

0. Turnerisches.  Am Sonntag , 8. Februar,
veranstaltet der Rhein-Mosel-Gau der Deutschen
^.urnerschaft in der Turnhalle der Turngesellschaft
Koblenz, Klemensstraße 13, ein K u n stt u r n e n.
o.iese Art des Turnens hat sich in letzter Zeit in den
größeren Städten des Mittelrhein -Kreises eingebür¬
gert. Die besten Turner des Gaues werden ihre besten
Leistungen an den Geräten Reck, Barren und Pferd
zur Darstellung bringen. ' Es soll dadurch zunächst
den geübten Geräteturnern Gelegenheit geboten wer¬
den, ihr Können vor einem größeren Zuschauerkreis
zu zeigen und so diesen für das Turnen als Brauch¬
kunst zu interessieren- dann aber soll vor allem dieses
Kunstturnen den Mitwirkenden gegenseitig Anregung
geben zur weiteren Ausbildung 'und zum Aufbau
neuer Uebungen. Der Leiter, Gauturnwart Real¬
gymnasiallehrer Walther Schmidt-Koblenz, hat dabei
von einem Wetturnen , wie es in den anderen Städten
mit diesem Kunstturnen verbunden ivar, abgesehen.
Auch ohne daß der Sieger durch kunstvolles Punkt¬
system äußerlich festgestellt wird, werden Mitwirkende
und Zuschauer bei dieser Art des Turnens bald her¬
ausfühlen, wem die Ehre, der Beste der Besten zu
sein, zusteht. Das Turnen beginnt ^ 12 Uhr, Eintritt
wird nicht erhoben.

K. k. B . „U n i 0 n " Last n ste i n. Vor
. einer aufmerksam lauschenden Schar von Damen

und Herren hielt am Dienstag abend Herr de la
Hope vom Missianshause in S «cyl einen hochinle-
ressan'en Vorwag über dos Missson wesen in Ifrika.
Der Vorrragende, der durch seine langjährige Tä-
ltgfett im schwarzen Erdteil Land und Leule ge¬
nau kennt, verstand es, in lebendigen, oft von
erfrischendem Humor durchsetzten Schilderungen,
die interessanie Streiilich er auf die Sitten und
Gewohnheiten der Ncg 'r warfen , seine Zuhörer
von Anfang bis zu Vnde zu feffcln. Wie wir
hören, enihälr das Winterprogramm des Vereins
noch eine Reihe vielversprechender Vorträge , wo¬
rauf Freunde und Gönner des Vereins , die hier¬
bei als Gälte willkommen sind, aufmerksam ge¬
macht leien.

>Zur  Einführung der m i t t e l e u r 0-
v ä t sch e n Zeit.  Durch die Einführung der mittet-
europäischen Zeit im bürgerlichen Leben sind vielfach
Unzuträglichkeiten für die Bevölkerung entstanden,
weil nicht gleichzeitig auch im Eisenbahnbetrieb die
Zcitänderung durchgeführt werden konnte. Die Eisen¬

Tegeder (D . V.): Der Entwurf wird durch
die Kohlennot gerechtfertigt. Wohnungen müssen

^ gebaut werden, weil man die Bergarbeiter nicht
l dauernd in Baracken und Notwohnungen sesthaltenkann.
! Martin (D . N.): Wir wünschen, daß sich der
| Siedlungsverband der Tätigkeit als Unternehmer
' und Häuserb auer möglichst enthalten wird. Bei den

Meldung zu erstatten."
Brock!
Wie ein Schlag durchwetterte es Prinz Heinrich

Seines Vaters Abgesandter - -- - -- - ? ^

reitungen getroffen, auch das Fahrplanmaterial so
weit fertiggestellt, daß die mitteleuropäische Zeit am
1. Februar 1920 im Eisenbahnbetrieb der besetzten
Gebiete des Rheinlandes hätte Geltung erhalten kön¬
nen, mußte dann aber auf Anordnung der Inter¬
alliierten Kommission in Coblenz von der Durchfüh-
nmg der Maßnahmen Abstand nehmen, da ihr mili¬
tärische Interessen entgegenstanden, die nach dem
Rheinlandabkommcn beachtet werden mußten. Die

Was weißt

Acht-
stuhl.

auf einmal,

. . . Ü'hil sich sebr matt und Verlarat drinaend
dich heilte- noch zu sehen. ' '

"Unmöglich, jedes Kind in der Stadt kennt mich
Beg.we ich mich in ihre Pension, schreien die Svatzen
es in einer Stunde von allen Dächern. Und nie¬
mand dag ahnen, niemand vermuten, daß sie hier

noch. Sie ist von Wichtigkeit für mich'
du über den Großherzog?"

»Man spricht von allerlein Dinoen"
„Wovon»" *
„Er soll in einem Zustande sein, der die ganze

Umgebung auf das höchste beunruhigt."
„Was heißt das?" Des Prinzen Herz begann un¬

ruhig zu pochen. „Ist er krank?"
„Nein, das nicht. Aber, wie Bitten mir erzählte

eme beftemdliche Apathie . . . dann wieder von
taher Gereiztheit und heftigste Zornausbrüche. Ganz
unvermittelr. Der ganze Hof weiß nicht mehr ausund ern!
_ .Bei .' .'dem Worte, das er vernahm, wurde der
Prw , immer betretener. Stand es so, dann
an dem allen war er schuld, er ganz allein. Dre
guöersicht, die ihn bis zu diesem Augenblick bcse>>lt
sank in nickts zusammen.

Er ächtete nicht darauf, daß Grolmann sich ent¬
fernt . Er stand da und starnte wie abwesend vor
sich nieder. Er überhörte es, daß jemand einrra'-

Es !var Beßmann.
Er wartete eine Weile, dann räusperte r -° sichdiskret.
Wie seltsam sein junger Herr war . Wie auö.:,?-

wechsclt. barsch, nnfteundkich, wie er es ftüher nie
gewesen.

.Vorsichtig kam er näher. Jetzt stand er unmittel¬
bar hinter ihm.

„Königliche Hoheit . . ."
Der Prinz ftilm empor, wie aus schweren,Tran. me

erwachend und blickte den Alten an, als sei er eine
Erscheinung.

„Wer hat dich gerufen — was gibt es, iuas willstdu?"
„Halten ;;i Gnaden — Exzellenz von Brock sind

norhin angesc-hren. Zeit fünf Minuten matten ne
schon. Königliche Hoheit befahlen mir, unverzüglich

, . was würde er ihm
lnrigen : was wurde er hören müssen? Ihm inar
als habe das Verhängnis sein Haus betreten.

Aber uichr Zagen, nicht Zaudern half. Was sein
mußte, mußte ]cm.  Sich mit Gewalt Zusammenneh-
mend, schritt er nach dem grünen Saale hinüb:--°ir ^ *

lieber eine Stunde war verstrichen ebe
,p.e9.,3w seinen Gemächern zurückfand, aufgerecite'- und
bedruckter zugleich, als er ft- T™ un-D. - ~ -- verlassen. Der tprok-

empört über das Ansinnen, das er an ihn
gestellt, hatte geflucht, gelobt — sich verschworen, nie-
mals wurde er sich solchen Bedingungen süaen. Egt
de,: Tranen und Bitten der Großherzoqin "erst wrt
bnngeuöen Bracks map es ihm gelnn-
gen ch'i ichliegüai doch zu einer Zusage zu belveqen.

Wie hannich Brock gekachelt hatte während seines
I Berichtes ; mit welch heimlichem Behagen er -s nn-
; >ner wieder unterstrichen hatte, daß es ' eiaentlich nur
l ihm , nur ibni ganz allein zu danken sei daß der
' Vater zuletzt nachgegeben.
! , Nachgeben . '. nein, er gab nieinals nach. Er
i besser, und wenn er es tat, scheinbar—

cs geschah inimer nur , um hinterher zu doppelt wnch-
j trgenr schlage auszuholen,
j Morgen um drei Uhr.
I Welche endlos lange Zeit bis dahin. Was konnte
' ,lch nicht noch ereignen in all den Stunden und Mi¬nuten.

Er trat in sein Zimmer. Es war hell Volles
Licht siel ans des Großherzogs Bild . Es schien nr
lebwtz -,u drohen, es war, als bekäme es Stimme
als schleudere es ihm donnernd die Worte entaeasn'
„Warte nur , nimm dich vor mir in acht'"

Dw Füße wollten den Prinzen kaum noch tro¬
gen. Erschöpft. sank er m einen Sessel und sann und
sann, imper wieder das eine ewig Gleiche iu seinens -nncn walzend.

Morgen um drei Uhr!
Und nicht allein, wie er gehofft, würde der Groß -

Herzog kommen. Nicht der Vater zum Sohne, son¬

dern der Fürst, der Herr, und mit ihm Georg, Dago-
bert, Hasenauer, Brock. Seine geheimen Feinde alle!
Wie eine Schutzwehr wollte der Großherzog sich mit
ihnen umgeben . . und vor allen diesen sollte er
redieu, vor allen diesen . . . und Marie , und die
Kinder . . . Ein Spießrutenlaufen würde es sein

-,ein . . , * * :j:

Wie lang eine Nacht sein kann! Wenn das
Pochen des Herzens denSchlummer ' verscheucht, ivenn
jedes neue Glockcnschlagen das Ohr erschreckt, wen«
das müde- und doch brennende Auge unablässig in
das Dunkel hineinstarrt , und die eigenen Gedanken,
Gestalt annehmend, drohend das Lager umstehen.

Gottlob, daß es endlich dämmerte und die matte
Wintersonne den Sieg über das nächtliche Dunkel
errang.

Hundertmal hatte Prinz Heinrich sich ausgemalt,
ivie er heute vor dem Vater stehen werde, tausend¬
mal sich wiederholt, welche Worte er an ihn richten,
nkit welchen Bitten er sich ihm nahen wollte. Mst
Bitten, so dringend, so überzeugend, daß des Groß-
herzogs Herz sich ihnen nicht verschließen könnte.

Es sollte gelingen, mußte! Des «Herzens Rechte
siegen über Vorurteil , Brauch, Gesetz; über alles,,
was wie ein Wall zwischen dem Sohn und dem Für¬
sten und Vater stand.

Draußen zerrissen die Wolken. Heller Sonnen¬
schein überflutete die Stadt , lind wie es immer
goldener erstrahlte, zog ans einmal nie gekannte Zu¬
versicht in des Prinzen Herz.

Kurz nach nenn llhr erschien Grolmann . Mir
langem Händedruck begrüßten sich die betbeit Freunde

„Gut, daß du da bist. Ich habe eine Bitte an dich
Du wirst sie mir nicht abschlagen."

„Nein, gewiß nicht. Alles will ich
meiner Macht steot."

tun, mas in

Noch einmal orückte der Prinz seine Hand i
gib dich zu Marie , führe sie und die Kinder her
Damit ich sie sehen und sprechen kann und'
an die fremde Nmgebunxj gctvöhnt."

(Fortsetzung folgt.)

Be-
Bald

sie sich
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■ Abstandnahme von der Zeitänderung
E ^ sen̂ hn^ rkchr kam so spät, daß den Bemühun-

Ersendahnverwaltung, auch im bürgerlichen
Leben dce Zettanderung noch hinausschiebenzu lasten,
kern Erfolg mehr beschieden war . Der unerfreuliche
Zustand muß für die nächste Zeit hingenommen Wer¬
den. Unträge an die Eisenbahnverwaltung auf Aen-
derung ihrer Zeit verkennen die Sachlage. Was bei
der bürgerlichen Zeit etwas Einfaches ist. bedeutet bei
der Eisenbahnverwaltung, selbst wenn sie Herr ihrer
Entschlüsse wäre, eine ungeheuer schwierige Aufgabe,
da die Fahrpläne mit denen der angrenzenden Bah¬
nen in Einklang gebracht werdeä müssen'. Die Eifen-
bahnverwaltung ist jedoch bemüht, in Verbindung
mit den Besetzungsbehördcneine baldige Regelung
einer einheitlichen Zeitbestimmung und eines einheit¬
lichen Fahrplanes zu treffen.

o. Erhöhte Gebühren im Auslands-
Paketverkehr.  Vom 1. Februar ab sind die
deuffchen Gegenwerte im Auslandspaketverkehr, die
seit dem 1. Oktober 1619 für 50 Centimen 80 Pfg .,
für 25 Centimen 40 Pfg . betragen, wegen des gegen¬
wärtig niedrigen Wertes der deutschen Reichsmark
und zur Verhütung einer beträchtlichen Schädigung
der Reichskasse erhöht worden, und zwar für 50
Centimen auf 4 Mark, für 25 Centimen auf 2 Mark.
Infolgedessen erhöhten sich die Gebührensätzefür die
Pakete nach Belgien, Frankreich und den über Groß¬
britannien zu leitenden Ländern. Die neuen Sätze
können bei den Annahmestellenfür Postpakete erfragt
werden. Im Paketverkehr mit Deutsch-Oesterreich,
Ungarn, der Tschechoslowakei, Luxemburg und den
Bereinigten Staaten von Amerika (auf dem Wege
über Hamburg) bleiben vorläufig die jetzigen niedrigen
Gebühren bestehen.

o. Anmeldung der Schulneulinge.  Der
Termin für die Wahlen zu den Elternbeiräten ist auf
Sonntag den 14. März festgesetzt. Eltern , deren Kin¬
der zu Ostern in die Schule ausgenommen werden,
sind in die Wählerliste aufzunehmen. Aus diesem
Grunde erfolgt die Anmeldung der Schulneulinge
bereits am Montag, den 9. Februar . Schulpflichtig
find alle Kinder, die bis zum 1. April d. Js . das
6. Lebensjahr vollenden. Doch werden auch die dem
Augenscheine nach schulfähigen Kinder ausgenommen,
die vis zum 30. September das 6. Lebensjahr
vollenden. Die Anmeldung sämtlicher Knaben
nimmt der Rektor der Freiherr von Stein schule, die
der Mädchen der Rektor der Kaiser Wilhelm-Schule
entgegen. (Siehe Bekanntmachung.)

0 Aufhören der Vorschulklassen.
Der Minister für Wissenschaft, Kunst und Volksbil¬
dung hat bestimmt, daß die Vorschulklassen auch nicht
im Rahmen der Volksschule wieder aufleben dürfen,
indem Schüler und Schülerinnen , die nach ihren Lei¬
stungen für die höheren Schulen geeignet erscheinen,
schon in den ersten Schuljahren in Sonderklassen
zusammengefaßt werden.

0 Das R ä u m u n g s u r t e i l. Ein die Mie-

da auch die Bezeichnung Hortung, Hornig, Fastnachts-
monat und Lichtmeßmonat. Im Laufe des Mo¬
nats Februar fühlt man es schon, daß die Macht des
Winters gebrochen ist und daß sich die Erde auf
ihrem Jahresreigen um die Sonne der Frühlings-
stellung nähert. Hier und da sproßt arr geschützten,
sonnigen Stellen schon junges Grün , die Knospen
vieler Bäume und Sträucher fangen an zu schwellen,
und hin und ivieder hört man schon einige Vogel¬
stimmen erschallen. Das Licht siegt über die Fin-
sternis, und neue Hoffnung zieht ein in die Herzen
der Trauernden und Verzagten. Infolge der um
91̂ Grad höher steigenden Sonne nimmt die Tages¬
länge im Februar um 1% Stunden zu; denn sie
beträgt anfangs Februar etwa 9 und Ende desselben
10-4 Stunden.

o Dichter Nebel  lagerte gestern nachmit¬
tag über der̂ Erde, der mitunter so undurchdring¬
lich war , daß auf fünf Schritte niemand zu er
kennen war . Auf dem Rhein ruhte infolgedessen
schon in den ersten Nachmittagsstunden jeder Ver¬
kehr.

Niederlahnstein, den 5. Februar,
j. Das erste Win ler - W oh ltätigkeits-

und Gerolle hernieder. Die Bewohner der bedroh- jj Kein deutscher Kriessaeianaener mehr v
L" Häuser haben jetzt alle geräumt . Einige zwanzig \ London , 3. Feo? ^ D?ri Kriegsmchisiertfanuhen mußten notdürftig anderswo untergebracht —- « ... , Qn»
toetben. Der Berg droht immer stärker; gewaltige
Riffe lassen befürchten, daß die bisherigen Abstürze
nur warnende Boren waren und daß, wenn der
Hauptabsturz kommt, alle bedrohten Häuser verschüt¬
tet werden. Der Schaden ist für die Betroffenen
überaus groß. Hoffentlich tritt der Staat bei diesem
schweren Unglück helfend ein. Die Minister, die eben
sich anschicken, die überschwemmten Rheingebiete zu
besichtigen, sollten auch von diesem traurigen Ereig¬
nis Einblick nehmen.

Stromberg , 4. Febr . Von einem traurigen Vor¬
kommnis auf der Treibjagd am vergangenen Frei¬
tag ist zu berichten: Eine „Jagdgesellschaft" hielt in
ihren: großen Jagdrevier ein großes Jagen ab. Das
Wetter war ungünstig: Nebel und Regen, und so mag
es gekommen sein, daß einer der Schützen einen Trei¬
ber durch einen Kugelschuß schwerverletzte. Die
Kugel ging dem Aermsten durch den Bauch, doch
konnte er noch lebend nach dem Jagdhaus gebracht
werden. Trotz der sofort herbeigerufenen ärztlichen
Hilfe verstarb der arme Bursche dort nach qualvollen
zwei Stunden . p ^

Boppard , 2. Febr. Am Sonntag starb hier derko n z e r t der wirtschaftlichen Vereinigung, welches
letzten Sonntag stattfand, können die Kriegsbeschädig- j Seminar -MuiM -K^

,ten Niederlahnsteins als einen vollen Erfolg nach i ^nton Müller.
jeder Seite hin, als ein Plus in ihrem Aktivposten! ff n . « yn « ! »
buchen. Die hoch geschraubten Erwartungen , die in I . 0512T Slfitit
dem vielversprechenden Programm begründet waren, j . Ein weißer Rabe. Daß es noch edle, nicht profit¬
fanden Genüge. Herr Bürgermeister Rody gab in ! gierige Leute gibt, beweist folgender Brief, den ein
fesselnden Worten der Veranstaltung den Leitgedan- : ostfriesischer Gemüsehändler an eineWilhelmshavener
kcn. Aus einem Meere von Gutem wären die Chöre j Lebensmittelhandlung richtete: Indem ich Bezug
des M.-G.-B. „Eintracht" besonders hervorzuheben. ! nehme auf unser Ferngespräch vom Samstag wegen
Die vom Turnverein zur Ausführung gebrachten ! Ankaufs von Erbsen, möchte ich nochmals betonen,
Barrenübungen ,zeugten von Schneid und von turne- daß mir die ganze Erbsengeschichte so zuwider ist,
rischer Durchbildung. Nicht endenwollender Beifall i daß ich mich nicht damit bemengen mag. Die Preise
zeitigte das von Fräulein Offheim und Herrn Karl j nämlich, welche jetzt geboten und genommen werden,
Strobel vorgetragene „Brüderlein und Schwester- ; sind mir zuwider, und ich halte die ganze Sache für
lein". Einen vollen Erfolg errang der Gesellender- ! unanständig . Diese Leute treiben unser Vaterland
ein in seinen: Lustspiel „Hans und Peter- auf der ! vollends in den Abgrund. Und weil ich die Sache'
Brautschau". Die Lachmuskeln der Zuschauer waren ! für unanständig halte, nehme ich an, daß ich meine
in unausgesetzter Bewegung und die Menge wurde dis jetzt noch rein gebliebenenHändebeschmutze, wenn
des -Beifalls nicht müde. So bildete der Abend in ich sie da hineinstecke. An einem Waggon Erbsen
seinem ganzen Ausmaß eine ungeschwächte Beifalls- ! werde:: 2000—16 000 dt  verdient . Ich will lieber
kette und das anschließende Tanzkrünzchen den best- i Tag und Nacht arbeiten , wie ich es jetzt mit meinen
möglichsten Abschluß. , j drei Söhnen schon mache, als dieses Sündengeld ver-

Braubach, den 5. Februar . i diene::.
b Ein Wohltäligkeilskonzert zum f Tie Erschaffung der Welt im Film . Eine amcri-

Besten der Hochmessergeschädiglen findet am Sonn « - A" /che Filmgesellschaft bereitet gegenwärtig einen
mg im ..Rheinberg" wra Mitwirkung auswärti - ! R:esenf:lm der alles auf diesem Gebiete Dage-
ger und hienger Kläffe statt. I ober treffen soll. Der F:l:u fuhrt der: Titel

1». B o n d er Sch
Elternbeiräte liegt 14 Tage,
im Schulh»ust! w- hr-nd der « quiz « , nur „ 01, ; ji 9em fM eine SjWitrit g«ich»,M
EN-, » d. r Schnler zur Emsich, -ff-n. ^ i « » dm. dir unG-m - Uigk-it nichts zu wünsch. » - Kg

b. Preise für Grundstücke.  Dre Preise für > läßt . Der Fortgang der Handlungen wird sich u:r-

daß nunmehr alle deutschen Kriegsgefangene:: de»
englischen Boden verlassen haben.

Brüssel, 4. Febr. Es ist sicher, daß Herr v. Beth-
mann Hollweg auf der Liste der Personen steht, deren
Auslieferung von Belgien verlangt wird . Der frühere
Kanzler wird verantwortlich gemacht fü» die Depor¬
tationen (Verschickungen) und die aktivistische Politik,
die als ein Angriff aus die belgische Souveränität be¬
trachtet wird.

Landwirtflhiifums.
Ein Mittel die landwirtschaftliche Produktion

z« heben.
Bei der gegenwärtigen Lebensmittelknappheit, die

in den nächsten Monaten sich noch steigern dürste,
ist vielfach der Ruf nach einer Steigerung der land¬
wirtschaftlichen Produktion laut geworden. Man hat
zu dem Zwecke in erster Linie einen Abbau der
Zwangswirtschaft eine Neuregelung der Höchstpreise,
eine verstärkte Belieferung der Landwirte mit Dünge¬
mitteln u. dergl. vorgeschlagen. Aber außer diese»
gewiß notivendigen Mitteln gibt es noch einen andern
Weg unsere Ernteer:räge zu heben. Er besteht darin,
die Krankheiten unserer Kulturpflanzen energisch zu
bekämpfen! Es ist der Allgemeinheit noch viel zu
wenig bekannt, daß dadurch alljährlich ein großer Teil
der Ernte vernichtet wird und der deutschen Volks¬
wirtschaft Millionenwerte verloren gehe::. Bereits
seit zwei Jahrzehnten arbeitet der praktische Pflan¬
zenschutz auf Eindämmung dieses Schadens hin. Er
hat aber bis jetzt in der Praxis noch bei weitem
nicht die ihm zukommcnde Unterstützung gefunden.
Tie Ursache davon dürfte wohl durchweg in man¬
gelnder Bekanntschaft mit dieser Einrichtung zu su¬
chen sein. Da erscheint es angebracht, aus eine jüngst
erschienene kleine Schrift von Prof . Schaffnit von
der LandwirtschaftlichenHochschule in Bonn über
Ausgaben, Ziele und volkswirtschaftliche Bedeutung
des praktischen Pflanzenschutzes hinzuweisen, die im
Anschluß an einen Vortrag des Vers, auf dem Ver¬
bandstage ländlicher Genossenschaften in Koblenz im
September v. I . entstanden ist. Einleitend wird der
durch Krankheiten hcrvorgerufcne Ernteausfall an
Zahlenbcispielen erläutert und die volkswirtschaftliche
Bedeutung chrer Verhütung angezeigt. Sodann
folgt ein kurzer Ueberblick über die geschichtliche Ent¬
wicklung der Besttebungen des Pflanzenschutzes und
üne Erörterung der gegenwärtig im Vordergrund
des Interesses stehenden Kartoffelkrankheiten, beson¬
ders des Kartoffelkrebses und der Versuche zu seiner
Bekämpfung.

Grundstücke sind nach dem Ergebnis der am Dienstag
stattgefundenen Versteigerung noch weiter gestiegen
Es wurden folgende Höchstgebote für die Rute abge

ter interessierender Fall einer Wohnungsräumung -
odtzr -nichträmuung ist in Arnsberg passiert. Von s
einen: Hauseigentünrer war dem Gerichtsvollzieher j geben : Acker:::: roten Weingarten 142 M,  unter der
Auftrag erteilt worden, einen vor dem Mieteinigungs - ! Schlierbach 150 M,  neben der Schlierbach 141 dt,  im
amte abgeschlossenen vollstreckbaren Vergleich zu Voll¬
strecker:. Nachdem die Vollstreckung durchgeführt
wordcp war , wurde mit Rücksicht daraus, daß für den
Exmittierten keine andere Wohnung von seiten des
Magistrats zu beschaffen war , und dieser auf der >

roten Weingarten am Weikertsweg 153 -L, Feldchen
an der Chaussee bei Dautenthal 174 dt,  Wiese unter
Königstiel 29 dt,,  Acker am Steinwäldchen 41 dl,
Trieschfcld auf Steinkaule 4 dt,  Alter Weinberg auf
Jkertstiel 17 dt.  Das Haus kam verhältnismäßig

Straße stand, durch den Bürgermeister die geräumte \ nicht zu teuer. Das Höchstgebot betrug 9000 dt.  Die
Wohnung auf Grund der Woynungsmargelverord - I Versteigerer , Erben von Ernst Bingel, erteilten bei
nung beschlagnahmt und der heransgesetzte Mieter in » dem sehr guten Resultat den Zuschlag.
die Wohnung wieder eingewiesen. Zugleich wurde
von seiten der Polizeibehördeu.nter Berufung auf die

o. Bekämpfung eines Obstschädlings.
Unser Kernobst, besonders das der Birn - und Apfel¬
bäume hkesiger Gemarkung leidet sehr an der
Schorflrankheit, auch Flecken- oder Rostkrankheit ge¬
nannt . Diese Krankheit erscheint gleich nach der
Blüte und ruft auf der Oberseite der Blätter samntt-
artig schwarzgrüneFlecken hervor, die später blasig
und wulstig auftreiben. Die Blätter falle:: daun teils
ab, teils bleiben sie hängen, obwohl sie nur noch in
beschränktem Maße durch Verarbeitung des Stoffes
zur Ernährung des Baun:es und seiner Früchte bei¬
tragen können. Fast gleichzeitig findet n:an den Rost
auf den jungen, noch aufrecht stehenden Früchtchen.
Ihre befallenen Fruchtteile bleiben in der Entwick¬
lung sichtlich hinter den freien zurück, wodurch die
Früchte einseitig und mißgestaltet, ja mitunter ver¬
krüppelt werden. Unter den Rostflecken bleibt das
Fleisch hart und schmeckt unangenehm bitter . Die
Schorfirankheit wird hervorgerufen und verbreitet
durch den Fusikladiumpilz. Dieser wird am sichersten
bekämpft durch ein dreimaliges Bespritzen der Bäume
mit der bei den Winzern bekannten Kupferkalkbrühe.
Da der Pilz während des blattlosen Zustandes an
den Zweigen und Aesten der Bäüme haftet, ist die
erste Spritzung vor Aufbruch der Knospen mit einer
zweiprozentigen Kupfervitriol- und Kalklösung aus¬
zuführen. Unmittelbar nach vollendeter Blüte , und
wenn die Früchtchen Haselnußgröße erreicht haben,
ist eine zweite bezw. dritte Spritzung vorzunehmen,
aber jebt wegen der frischen, zarten Belaubung ruit
einer, ein- oder einer einhalbprozentigen Lösung. Fe
stischer die Brühe und je trockner das Wetter, desto
länger und besser hastet sie und destogrößer ist auch
ihre Wirkung. Ihre Anwendung am kahlen Holze,
an dem der Pilz währe:ü>des Winters hastet, tötet die
weiften der Pilzkeime und nimmt somit am besten
den Kampf gegen die Schorfirankheit auf. Leider hat
die Krankheit in unserer Gemarkung besonders im
jpRe so sehr um sich gegriffen, daß fast alles Obst von
chr befallen ist. Deshalb müßten alle Obstbaum-
desiher den Kainpf gegen diesen Pilz ganz energisch
aufnehmen. Um denselben diese Arbeit zu erleichtern
sind zu verallgemeinern, hat der hiesige Obst- und
.arienbanverein in seiner letzten Versammlung einen
w der Obftbaumpflegc Kundigen beauftragt , vorge-
"annte Spritzungen sowohl für seine Mitglieder wie
auch fiirNichtmitglieder gegen ein Entgelt besorgen zu
lassen. , v - ” ' 0

Camp Die am 3 Febr . hier ftattgefundene
Gememderal - und Vertretersitzung nahm einen der
artig stürmischen Verlauf , daß sämtliche Mit¬
glieder den Sitzungssaal verließen und die Be¬
ratung erst am 7. 8 fortgesetzt werden kann.
(Ob was dabei heraus kommt?)

Kestert. Versetzt wird der Lehrer Georg
Trost non hier noch Höchst.

Dahlheim, 4. Febr. Sonntag , den 8. Februar,
veranstaltet der Männergesangverein in seinem Ver-
cinslokal bei Gastwirt Bodenbach einen musikalisch¬
theatralischen Abend. Di« Vortragsfolge ist aus dem
Anzeigenteil zu c-rseheu.

Hinterwald , 4. Fehr. Die hiesige Gemeinde ge¬
währte chrem Lehrer eine Ortszulage  von 600^

Ca « b. Die Versammlung u. Gründung einer
Ortsgruppe des „Reichsbun s" Kriegsbeschädigter
Kriegsteilnehmer u Kriegshinterbliebener fand nicht
in Eamp , sondern in Caub  statt,

Nastätten, den 5. Februar.
<• D i e G e r st e n v e r s o r g u n g der Braue -

reien. Auf die Beschwerde des Deutschen Brauer¬
bundes wegen mangelnder Versorgung der Brauerei

i gefähr an oic Reihenfolge der biblischen Schöpsirngs-
s geschichte halten , zugleich aber den uaturwissenschaft-
i lichen Ergebnissen von der Entwicklung des oraani-
! scheu Lebens auf der Erde Rechnung tragen. Tie
! Themen werden von einer Reihe von Univerfitäts-

: i Professoren ausgearbeitet , die eine Gewähr dafür bie-
c i teil , daß der historisch-biologische Entwicklungsprozeß

nach den letzten Ergebnissen der Wissenschaft urr Dar¬
stellung komrnen.

Eine „optische Täuschung". Durch NuHiger , Pa¬
riser und Berliner Blätter läuft die Nachricht von
eincr Erscheinung der Mutter Gottes in der Nähe
der Pfarrkirche von Noveant. Eine Zeitung will
die andere an Einzelheiten übertreffeu. Da soll man
die Mutter Gottes seit dem 16. Januar jeden Tag
morgens um 7 Uhr und nachmittags um 4 Uhr sehen,
angetan in einen himmelblauen Mantel , mit goldiger:
Sternen und einer goldenen Krone auf den: Haupte.
„Notre Dame de Lourdes" wolle, daß ihr Standbild
in der Kirche, was von einer Bombe während des
Krieges zerschmettert wurde, wieder ersetzt werde.
Aus Cornh , aus Pont -ü-Mousson sahen diese Zei¬
tungen schon die Pilger nach dem Erscheinungsorte
wallfahren, sie wissen auch — aber nur sie —, daß
die bischöfliche Behörde sich bewogen sah, eine ' cruer-
suchung anzustellen. L'Eclair de l'Est von Nancy ha:
ein.ei: Berichterstatter nach Noveant geschickt, der an
ausfallender Stelle einen langen Artikel veröffent¬
licht. Er besuchte den Pfarrer , den Bürgermeister.
Ergebnis : Nichts als eine optische Täuschung! All
das Geschreibsel der sensationsdurstige:: Reporte
demnach aus der Luft gegriffen.

tzt

Ilßdmdstora,
Die Reise der preußischen Minister ins Rheinland.

Bon::, 4. Febr . Auf ihrer Rheinlandreise besuch-
,, , t , ten die Aiinister heute nachmittag auch die Stadt

HÄ donn . Bürgermeister Bottler begrüßte die HerrenReichsgetreidestelle den Bescheid, daß das Reichswirt
schastsministeriumbestinmu habe, für die Brauereien
vorläufig keine neuen Gerstenverfügungenzu erteilen
Es müssen vorläufig sämtliche eingehenden Getreide,
also auch Gerstenandiennungen, für die Brotversor-
gung verwand: 'werden, weshalb die Reichsgetreide-

und ging dann kurz auf die Bedeutung Bonns , der
Geburtsstätte Beethovens, und seine Universität, die
Wirkungsstätte Arndts ein, Arndts , der uns das Wort
hinterließ: der Rhein , Deutschlands Strom , nicht
Deutschlands Grenze! Es müsse eine Hauptsorge der
Regierung sein, daß die rheinische Bevölkercing diese

pelle kenter tcah-nnttelmousttne vorerst weitereGerste i Worte Arndts nicht vergesse. Ministerpräsident
zusuhren kann. Hirsch sagte üf seiner Antwort , die Minister hätten

gestern in Köln zahlreiche Beschwerden entgegenge^

t . • Ter Februar (Februarius mensis) leitet
1 eiI Manien von den: etruskischen Gott Februus
T ' oem man alljährlich in diesem Monat Reini-

T.und Sühnopfer darzubringen pflegte. Die
ar o? Zeiteinteilung kannte den Monat Feüru
fufe erst Numa Pompilius
K ^ t " >0 reihte ihn aber dem Dezember an.

qGhre 450 v. Chr. rückte dev Februar dann an
SW " ^ lle. Der deutsche Name für Februar ist
. nins, (̂Horn. bedeutet soviel wie Scbmutz, na cd
1 ' er :; ö!? Zeit der „born"-barteu .Käl:- ,,nv :

Miehlen, 4. Febr. Der Turnverein Miehlen hält
au: kommenden Sonntag nach einer Unterbrechung
von 7 Jahren wieder sein erstes Schauturnen. Es ist
zu erwarten , daß die Vorführungen des bekannten
Vereins , der wieder in hoher Blüte steht, große An¬
ziehungskraft ausübei: wird.

Miehlen, 4 Febr. Philipp W eine  r, Sohn von
Maurermeister Werner, kehrte heute gesund aus fran¬
zösischer Gefangenschaft zurück.

Holzhauscn»3. Febr. Der Kaufnwnn Karl Krie¬
ger von hier, erhielt Nachträglich das Eiserne Kreuz
2. Klaffe.

fJus lieft Hilft fern.
Nassau, 3. Febr. Bein: Tränken der Pferde der

- R^Î en Besatzuu.gstruppe ertrank durch ein unruhiges
Pferd ein französischer Sergeant . Die sofort eugc-
stellreu Rettungsversuche blieben ohne Erfolg. Die
Leiche konnte nach nicht geborgen werden.

Lorch, 2. Febr Der Bergrutsch bei Lorch hat be¬
reits dreimal schwere Felsmassen in die Tiefe ge¬
sandt. An: Sonntag , 25. Januar , lösten sich wah¬
rend des Hc" mies große Felsstücke und stürzten mit

^ donnerartigem Getöse ab, so daß viele Leute die
Kirche verließen. Schon vorher wurden durch fallen

uommen und Abhilfe zugesichert; aber es dürfe nicht
vergessen werden, daß wir Deutschen jetzt ein armes
Volk geworden seien. Als erste, allerdings nur kleine
Gabe überreiche er der Stadt Bonn 30 000 M für die
Kinder jener Familien , die von: Hochwasser beson¬
ders betroffen woröcr: seien. Der Ministerpräsident
schloß uiit einem Hinweis auf die schwierige Lage der
Regierung und bat alle, Vertrauen zu der Regicru.ng
zu haben, die ihre Pflicht voll undgan; zu tun sich
bestrebe.

Vom Rathaus begaben sich die Minister zu der
Universität. Dort fand eine vertranliche Besprechung
zwischen ihnen und Rektor nnd Senat statt.

Aachen, 4. Febr . In Abänderung ihres Pro-
granurrs, das den Besuch nur für morgen vorsah,
trafen heute vormittag die Minister Südekum und
Stegerwald , Ministerialdirektor v. Seefeld und Land¬
rat Böhme hier ein. Nach einem Besuch auf der Re¬
gierung begaben sich die Herren zum Stiftsprobst
Dr . Kaufmann , wo unter anderm auch die Frage ber
Ausbessercmg des Münsters erörtert wurde. In sei¬
ner Ansprache im Rathause schilderte der Oberbürger¬
meister die Sorgen der Stadt und bat dringend um
Unterstützung der preußischen Regierung. Finanz-

.minister Südekum erwiderte in einer längeren Rede,
indem er das besetzte Rheinland nnd die Stadt Aachen

«Hörnens" ™-r4 'v°l n?^ tfu Elte und des , de Blocke mehrere Hintorhänser beschädigt, und seit j nicht nur wärmster Anteilnahme versicherte, sondern
oerm W:lde), doch studei :nan hier und j den: 25. Januar riefelte:: noch einmal Erdmasse:: | auch tatsächliche Hilfe in Aussicht stellte.

zu Braubach am 4. Februar.
W. von Braubach hatte in der Neujahrsnacht auf

I der Straße gesungen. Sein Einspruch gegen ein poli-
s zeiliches Strafmandat hatte keinen Erfolg . — W. von
| Camp, welcher den Bürgermeister im Eiseubahncoupck
j beleidigt hatte, verfällt in eine Strafe von 50 di. —•

Witwe St . von Filsen hat eine Kuh nach Boppard
! Verkauft. I . St . von da brachte die Kuh fort. Erstere

war durch einen Strafbefehl mit >500 M,  letzterer
| mit 500 dH, bestraft. Beide glaubten im Einsprnchs-
j Wege milder bestraft zu werden; es blieb aber bei der
■ festgesetzten Strafe . — A. B . von Filsen hat Fleisch
* gekauft. Strafe : 20 dt. — I . D . und I . L. von
l Filsen, beide junge Leute, haben Sprengkapseln auf
j die Stacusbahngelerse gelegt. Beim Hinwegfah.ren
' von Zügen entstanden schußartige Geräusche. Da
■die jungen Burschen keine üble Absicht hatten , wur¬

den sie nur wegen groben Unfugs mit je 70 dt  be=
I straft.__

LtffalM ÄMMche.
Für alle witcr Mtfes Rubri? Dfräftmülditen Artikel äbtratannt dir W« ct*
io» nur Me prebgrietzlichr Verantwortung. Anonyme Schreis« wand« !

i» den Pasiertore.

Camp  a . Rh ., den 3 FsLr.
In Nr . 28 des „Lahnfteiner Tageblattes " finde

ich den berechn tcn, gut zugeschnittenen Artikel, daß
in Camp eine Ortsgruppe des „Reichsbundes " im
Anschluß an eine wunderschön verlaufene Versamm¬
lung gegründet worden sei. Diese Nachricht ist
sehr bez ichnend. „Mit großem Interesse verfolg¬
ten die Anwesenden die Ausführungen . . ",  50
Mitglieder wurden ausgenommen ! Wie kann « »*
nur ? ! ES hat ja gar keine Versammlung statt-
gesunden! — Der parteipolitisch und religiös
„neutrale" Reichs band ist hier hinreichend bekannt.
Die Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen
von Camp schließen sich schon zusammen, dazu
brauchen sie keine Oderlahnsteiner Herren vom
„Reichsbund". Sie danken recht herzlich für dis
Mühe ! F . A. Füchter.

VkiefkaVe«.
C. Hz. Eschbach. Wenden Sie sich an das zustän¬

dige Bürgermeisteramt.

Duaiuwürtlich fr» v«n poiittlche» Teil Frctz« vy »,
für den lokalen und vermischten Teil Karl Schmitzr.
für den Anzeigen- und Peklameiril M. Rausch,  fös :*.
lich Oberlahnstein. Druck und Verlag der Buchdruckers
Fr Schickel (Inh. Fr. Rohr)  Oberlahnstein

An die Besteller von Chiffreanzeigen
über LuxusgcgeuMude.

Tos neue Umsatzsteuergesetzüber <urusgegeu >lauüe
besagt in: 8 23, daß die erhöhte Steuerpflicht beim
Verkauf von Luxüsgegenständenauch solche Personen
umfaßt, die keine gewerbliche Tätigkeit ausübeu.

Im Anschluß hieran werden die Zeitungen unter
Androhung hoher Geldstrafen verpflichtet, Chiffre¬
anzeigen über Verkaufsangebote von Gegenständen,
die der erhöhten Umsatzsteuer unterliegen (also aller
Lur.-sg.-geustände) nur neck zur Verössentrichung
unter Chiffre anzunehmen, wenn der Besteller der
Zeitung seine genaue Adresse, Name, Stand unk»
Wohnort und Straße nennt. Die Zeitungen sind ver¬
pflichtet, jede solche veröffentlichte Chiffreanzeige der
zuständigen Steuerstellc mit der Adresse des Bestel¬
lers sofort zu übermitteln. Das hat den Zweck, daß
von dem erfolgten Verkauf die Lnxusstener beim Ver¬
käufer augesordert werden kann. Diese Steuer beträgt
4ä %. Die Verkäufer können bei der Festsetzung des
Verkaufspreises hierauf Rücksicht nehmen:

Geschäftsstelle des Lahnfteiner Taseblatts.

i
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Bekanntmachung.
Die „Deutsche Allgemeine Zeitung" schreib: m

ihrer Nummer 1 vom 1. Januar 1920 unter der
Ueberschrift Häuserverfall und Höchstmieten: ,,Dre
Häuser befinden sich vielfach in einem bedenklichen
Zustande des Verfalls. Oft sind die letzten durch¬
greifenden Reparaturen jahrzehntelang vor deni Krieg
gemacht. Während des Krieges konnten auch kerne
Reparaturen vorgenommen werden. Rach dem
Kriege sind von den Einigungsämtern teilweise ganz
erhebliche Steigerungen für die Unterhaltung der
Häuser bewilligt worden. Diese Steigerungen sind
aber meist — wie schon im gestrigen Morgenblatt
angedeutet — nicht für die Unterhaltung der Häuser
sondern zur Erhöhung der Grundstückswerte durch
Verkauf oder erhöhte Belastung verwandt worden.
Der Deutsche Städtetag verlangt deswegen, daß die
Veräußerung von Grundstücken an die Genehmigung
der Gemeindebehörde gebunden werden soll. In
einer Eingabe des Städtetages an das zuständige
Ministeriuni heißt es, daß „in den Städten Be¬
strebungen im Gange sind, um die auf den letzten
Mietsteigerungen beruhenden Erhöhungen der Grund-
stückslverte im Wege weiterer Hypothekenbelastung
und namennich im Wege häufig wiederholten Grund-
desitzwechsels herauszuziehen."

Auch hiergegen wird die zur Bekämpfung des
Mietwuchers erlassene Höchstmietenanordnung Ab¬
hilfe schaffen. In dem zu ihr ergangenen Ausfüh¬
rungserlaß wird betont, daß ein noch so hoher, den
Vermietern zugebilligter Prozentsatz für die Unter¬
haltung der Häuser und Wohnungen erfahrungsge¬
mäß nicht die tatsächliche Unterhaltung durch die
Vermieter gewährleistet und daß es deshalb richtiger
sei, in Fällen, in denen die Vermieter nachgewiesener¬
maßen mit der Höchstgrenze nicht auskommen, den
Vermietern wegen tatsächlich ausgeführter Repara¬
turen , oder wegen Reparaturen , deren Ausführung
beabsichtigt ist, besondere, auf einen bestimmten Zeit¬
raum fest beschränkte Zuschüsse unter Garantie für
die Verwendung zu Reparaturen zuzubilligen, als
weitere Mietsteigerungen, die zwar die Erhöhung der
Bodenwerte, aber nicht die Unterhaltung der Hauser
bewirken. Abgesehen davon, daß auf diese Weise die
Erhaltung des in den Häusern angelegten Kapitals
erzielt wird, nicht sein Verfall, wie die Hausbesitzer¬
organisationen behaupten, spricht für dieses Verfahren
auch der weitere Umstand, daß infolge des Standes
unserer Valuta die aus dem Ausland zu beziehenden
Rohstoffe augenblicklich außerordentlich teuer sind.
Werden die gegenwärtigen Preise für diese bei den
Mietsteigerungen jetzt voll berücksichtigt, wird dex
augenblicklichungünstige Stand unserer Valuta
dauernd in den Bodenwerten verdinglicht.

Welchen Zuständen wir entgegentreiben wurden,
wenn gegen die unproduktiven Mietzinssteigerungen
nicht eingeschritten wird, lehren deutlich die Verhält¬
nisse nach dem Kriege 1870 71. Auch- damals gab
es eine Wohnungsnot , wenn sie auch an Umfang mrt
der jetzigen nicht zu vergleichen ist. In den Jahren *
1870/75 nahm die Verschuldung des alten Haus-
üesitzes in Berlin infolge des durch die Wohnungsnot
hervorgerufenen Steigens der Mieten um rund 700
Millionen zu, während Neubauten nur etwa 2o ms
Z0 Millionen zuflossen. Derselbe Vorgang wurde
sich jetzt wiederholen, nur in ganz anderem Umfange,
wenn nicht rechtzeitig Gegenmaßregeln gewoffen wer¬
den. Diese sind, wie die Eingabe des stadtcktages
beweist, dringend notwendig. Denn das uns m
Zukunft zur Verfügung stehende Kapital muß Neu-
bauten, vor allem auf dem Lande, zugesührt werden,
nicht der weiteren unproduktiven Verschuldung des
städtischen Hausbesitzes, die eintreten würde, wenn
weiterhin Mietzinssteigerungen zugelassen werden, dn-
Kvar für die Unterhaltung bewilligt, aber tatsächlich
nicht für diese verwandt werden. Auf Neubauten
findet bekanntlich die Höchstmietenanordnung kerne
Anwendiing." . ,

Der Artikel wird zur Kenntnisnahme übersandt,
da er geeignet ist, aufklärend über die Tendenz der
Höchstmietenverordnungvom 9. Dezember v. Js . —
Pr . G.-S . S . 187f. - zu wirken.

Ueberdruckexemplare für die kreisfreien Städte
und Landröte sind beigefügt. Die Weiterverbreitung
des Artikels in geeigneten und zur Aufnahme bereiten
Blättern wird empfohlen.

Berlin , den 5. Januar 1920. .
Der Preußische Minister für Bolkswohlfahrt.

I . V.: gez. Scheidt.
A« sämtliche Herren Regierungspräsidenten und den

Herrn Oberpräsidenten in Charlottenburg.
Wird veröffentlicht.
St. Goarshausen, den 31. Januar l 920.

Der Laudrat. I . V.: Zaun

MMtmHiNlg.
Die Be- und Entwässerungsgräben in

ben~ wiesen , Distrikt „Rleine -Seyen" .
Grund und Garten müsten ais )DM 15,
februcr vskschristsmästig ausgeboben sein.

Casdmf. den 3. Februar 1920.
Der Mgemeltzer.

5FI
MeiE Leiter: ieir Leerer Hel.
iiiiiiiiiiiiiii!iii!immimiiiiiiiiimmiiiiiiiiiimiiMMU)mimiiifluiiuiiiuiu,m|u,UHiii,mi!

Die Gemeinde Bornich
sucht sofort

eisen spniiäMoen Eber.
Anmeldung an das Bürgermeisteramt
i ($ pnietBs . ,

Schupp, Bürgermeister.

öen 8. MM 1A

msIWM-
Miscier AM.

s Volts- 1. Operettinte» i
fl Leitung:Max Dietrichu. Karl Brand 1$
£ in Zssk des ..Mel Mrevltlz ." m

Freitag, den 6. Februar , A

1 MMMMvereia OüBrlaiiBSlein.

_ VORTRAGSFOLGE:

1. Sängers Gebet . Gern . Chor m. Klav.-Begl.
[Born.

2. Der Dorfsohwiieil . Volksstück in 2 Akt
[F. Sack.

3. Frisch gesungen . M.-Chor . Silcfaer.
4. Dar Lottarsegewi m . Schwank in 1 Akt
? o\ Fi3/ ' lo lA/anriprcf'hflft, Ffnmnr TfifZCtt.

Freitag den 6. Februar,
2L VeiksiierMOBOsolend.

Veranstaltet vom sozialdem . Verein
Obei jahnstein . 596 «

Schwank ! Lachen ! Schwank ! RI

i

Sie Dlchls
n verzollen

r;

I
i
1
I

*o«o

Wir erfüllen hiermit die traut,ge
Pflicht , die Mitglieder von dem Able¬
ben unseres inaktiven Mitgliedes

Berrü
Win H. Meiner

geziemend in -Kenntnis zu setzen.

5. a) Fidcle Wanderschaft . Humor . Terzett
• [Oppermann.

bf Jochem Pasel . Kostüm -Kouplet,
[v. Tatsschitzki.

6. ■ Miso, Oral vi firme,
oder : Der wiedergefundene Sohn.

Spanisch . Ritterschauspiel in 5 Aufzügen-
mit Originalkostümen P . Heines.

7. An die Heimat . Portugies . Volksweise
[Gern . Chor . H. Jüngst.

8. Die beiden Lachenden . Kostüm -Düett.
[Weissbach.

9. Sonntagsfrühe . M.-Chor . G. Henkel.
10. Mein Liederkranz . Original -Kouplet.
567 ] [ K . Marstadt.

Die Beerdigung tindet am Freitag
nachmittag 4 1/* Uhr statt

Zusammenkunf  3 ' /z Uhr im
Vereinslokal . Der Vorstand.

. . .

,̂ ^ = = = = = ==== === = = <1 iBrn - fiorfiiB -D » Hi
Von dem Ableben unseres Mitglie-

Änfang 7 Uhr . Kassenöffnung -6 Uhr.
1 Eintrittspreis 2 Mk.

Fs ladet ergebenst ein
Der Voraiatfd.

(Aenderungen Vorbehalten .)

Schwank in 3 Akten.
Reinbrechtsche Kapelle.
Eintrittspreis 1.50 Rifc.

.? i
-I

J

wieder stets zu haben.
SSekerei SSdsi,

St. Goarshausen , Marktplatz

lii ■Mi-Silber
zN- u,id aasländisch « BSänz *m
kaut, tont, sisae« r.

Miisüißrricbl ii Eßllß-
s % t-•_ nfoonpnt

spiel für 11 fahr . Knaben gesucht

565
Hubertushaus, Diethardt

Telefon 15 Nastätten.

B iiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiu.ujiiijiiiiiii.iiiiiiijijjiJtiit. . !

i

des
m \mm < 11  f

I Herrn Seruaafl Meierg
werden die Mitglieder in Kenntnis ge¬
setzt . 561

Zur Teilnahme an der Beerdigung
versammeln sich die Mitglieder um 4
Uhr am Sterbehause . Um zahlreiche
Beteiligung bittet Der Vorstand.

BV -M » .
Vertrügt il Tanz,

in Tnsail

=1 \rr i

SeweFisclll
Beaiscüer Eise®-

8 » iinfi SlääiS-MMeri°.«

Ölst- mi
MievereiB

Eibar te d.

MFrtllz -b.Kßcfeöles
sowie Holzwasclmiascliiiiea
wieder eingeiroflen bei

Wist.MwSi in Brairt.
Bei isgenschmeraen , !IBag@i9ks*aa« Pf
Seite « * teohew f Sodbrennen nehme man

Welter‘s-Mixtui-Mapesia-Magenpulvei
| lausende Dankschreiben bestätigen seine gute Wirkung j
J Preis 2.50 Mk. Broschüre frei ln Apotheken zu j
1 haben, wo nicht, wende man sich an

| Fabrik Weiter, Siederbreisig Rhein Nr. 65.

Der
Orlsvermu Uiosteifl
hält am Freitag , fl en

i Das Bespritzen dei
] Obstbäume beginnt in
‘ den ersten Tagen.

Liste zum Einzeich-
aen liegt Burgatr . 18
und W aelmssr . 24
auf . [5;4

8. Fete 1928. | | j
11 Anfang pünktlich 7 Uhr , ff |
JJ Kssssn -Epöffnung 6 V2 Uhr . Itz
II Eintrittspreis Mk. 2.—
11 562  Der Vorstand . ff

8 Febr , naohin . 40hr
im Lokal des ,.Nas¬

sauer Hof*
«s speie
Versäffiiiiü

«ab.
Freie MsKüssIoh  ist

ossiüjlel.
Referent : Ziegler

Der Einberufer.

reell , billig und gut
bedient werden , so
kaufen Sie IhreSiiereM
bei -18&Beiser, fid

Fräi ” Motorenbeisiz » *»!

■Mistes Harz-in! sitare-
Ireles MasdiBeii

iesiL MilF■ ,n tad Ä, ualiat  Franz Diebl
297 St . Goarshausen.

saaiaäÄMr
AiesHir.

Freitag . 6. ds Mts.,
abends 730  Uhr

im kathol GeFellenhavse©

— Ta.'if« trau —
Wegen der Wicktigkeit

der Tasresosdnaeg wi' d um
pünktliches a. vollzähliges
En «reinen gfebeten [55 s

Der Von-tatid, 0 h D p.

_ 81 » g ! Eilt?
Grosse Geldlotterie zum

Besten des Marine-
G enesungshei mes.

Zieh. : 56 i7.u 18.Feh 1920

Tüchtige [518 |

1lieülrtl , Fittilg,
| M KosliMelle®® kauft au hSctisten Pptisei»

C.Sciwtlltin, irscünerieislerI
OSier lahmst *iw Hocbstrasse 61—33.

»tkaunftnoiiungen.
^ i>Abs

Die glstrige Brkanutmichung belr. Wohnunqs-
kemmision wird zur Veimeidung von Mißverstand
«iflen datzin ergänzt, daß nur solch? Waqnunqsu
chende sich melden und berücksichtigt wkrdeu[sllen.„ekundbeitltcken oderbei denen' aus pvliz'Mchen. gesundheitlichenoder

" ' ' die bringende NvtMendtgkell

—

fittlichen Gründen die — ,
»orlieot, daß ihnen eme andere Wohnung zuge.
wiesen wird. Nur solche Fälle von Wohnungs¬
not bei denen dieie dringenden Gründe erw'.lien
find, werden von der Kommission behandelt und

^ Oöerlahnstein , den 5. Februar
Der Magistrat:

de V 0 ys.

'AiT,U €-rK,irMlva :i0 ^ M
Neu und Umwicklung für csSle

Sponnungenl
Ankerwicklung u.Elektromoh)ren il«parotur.

Empfehle Herreniilzea
in allerbester Ware  zu staunend billigen
Preisen , vorrätig in allen Weiten.

Rud Neutoaus in Braubach.

aÜBOvPANTAieONSTR.W- BETRIEB:KASßARSTH.^3
KÖLN A/HH.

Betrifft : Anmeldung der nächste Ostern
schulpflichtig werdenden Kinder.

Mit dem 1. April d. I . werden schulpflichtig
«le in der Zeit vom 1. April 1913 b,S 3 t. März
1914 geborenen Kinder. Außerdem können in die
Schuld auf enommen werden, wenn fte körpernch
und geistig weit genug entwickelt sind, auch noch
die Ki"der. die bis zum 30. September 1914 ge
baren sind . . . . ,

Alle Kinder, die nächste Ostern ,n dw Schule
ausgenommen werden sollen,'wüffen am Alvnrng,
den 9 Februar d. I , normitrags von 9 bis
12 Uhr >" der Schule angemeldet werden und
zwar h « Knaben auf dem Rrktorzimmer der Frei'
her'- 0. Ltemfckml und die Mädchen auf dem
Rektorzim"..r der KaffeeW'lhelmfchule. — Bei
der Amnelduuq ist der Impfschein vor,ulegen.

Oberlahnsteiu, den 4. Februar 1920.
' Die Rektoren:

RuckeZ . Schmidt.
Gest Heu.

Der Bürgermeister: d e V 0 y s.

Crro8§6 Auswahl

Kibaudiiu*U« Syst«««
sowie sämtliche En*sa4z*

und Zubatiörteil«
1 eingctioffen und empfiehlt billigst

Pr. Ernst Theis
Frübmesserstr .15 Telef .l 26

Schlosser u.
Sdnißie

gesucht.
Gesehw. HeHbsch

EisetMlßr
findet dauernde Be¬
schäftigung [55t>E. S. AM
iriMwerMififiMteili

SfflBB-Säüilai 375000 Mk
' ? ,oc »00 ■.

SO 00 ©
20 000 M
io « »® n
S DÖ©

»a»s- otne Afciuj.
Originallose versende in jed.
Anzahl zum Preise von Mt
3S0 Porto und Liste 4®
Pf® gegen Voreinsendung
od Kachn. Hanpttoseviwiag

Well mm,  IfflW B-

fear

Wegen Autgabe des Ge¬
schäfts

prriswerr. zu verkant«*-__Ootepspai a. « **«*»;
EUigstrasse 25. i 5*41

Eine

Ooäuffihts
Zum 1. März, saubsres

fleissigesMfidehen

in Dauerstellung  gesucht.

Kropiscker ErMiHtz
HhßriBBBstMi.

für Hausarbeit . Gute Be¬
handlung. Hoher Lohn.

«f. WanheSmuth,
Vallendar, Löhrstr . 86 [56t

560

V Eigene Reparatur-Werkstätte für
^ Mähmaschinen und Fahrräder.

♦ Hanl-und Qeschleoütskranltlieiteoalte und neue Fälle.
Kpälz » H«iiuriü In 18 Stunden

Hervöw Stäche . MikroskopischeUntersuchungen.
Blutuntersuchungen. . .

Spe * iaI -HeU -InstItnt H . Specht
Telefon 1824 CohJen * Burgstrasse 6

Jih tendcfvon 9 12 Q. S- «• « go von 9- 12

Big pretsVerzeichaissg
der Gettlil«

sind gedruckt und können abgeholt werden
FfiÜ Mir, MMMM. SMitntfs.

Mitte odermW« «Fra«
gesucht w .an » Rhein " ,

Rh"instrasse 9.
it

Zum 15. FebruarMädchen
zu drei Personen gesucht.

Näheres Niederlahnhtein,
Cobloiiusrstr . 10

Suche >in ordentlichesMädchen
Frau Professor Bein ««
Wilholru' trasse 7. [5t!3

Kartoffelechalen
zu kaufen gesucht. [558

(xymr»asia (sti *. 9.

I
zu verkaufen.

Nähere^ in 6. Geschäfcssv
Guterhalteu ecS W

kslaguerZyHM
(Weite 56'/-) verlaufen.
Näheres GescbAftsst. [554

Ein fast netter

Triwrinl
Eine gebrauchte

MM -
zu kaufen gesucht.

Näh . Geschäftssteße

V

billig zu verkaufen.
Näb Gesc.bättsst[ 55#

WHertes WateScMfflMif
mit Kochgelegenheit safort
zu mieten gesucht. Bett-
zeue kann gestellt werte,

Offerten a. d. Geschäfts¬
stelle unter Nr. 495.

I
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